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(54) Bezeichnung: Befestigungsvorrichtungen zum Befestigen eines mobilen Endgeräts in einem Fahrzeug

(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
eine Befestigungsvorrichtung (10) zum Befestigen eines mo-
bilen Endgeräts (40) in einem Fahrzeug (60). Die Befesti-
gungsvorrichtung (10) umfasst einen ersten Verbindungsab-
schnitt (11) zum Koppeln der Befestigungsvorrichtung (10)
mit einer Komponente (50) des Fahrzeugs (60) und einen
zweiten Verbindungsabschnitt (12) zum Aufnehmen des mo-
bilen Endgeräts (40). Der zweite Verbindungsabschnitt (12)
weist eine Koppelfläche (13) auf, an welcher das mobile End-
gerät (40) anlegbar ist und welche mehrere ferromagneti-
sche Vorrichtungen (14–17) zum magnetischen Halten des
mobilen Endgeräts (40) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Befesti-
gungsvorrichtungen zum Befestigen eines mobilen
Endgeräts, insbesondere eines mobilen Computers
oder Tablet-PCs, in einem Fahrzeug. Die vorliegen-
de Erfindung betrifft insbesondere Befestigungsvor-
richtungen, um das mobile Endgerät schnell und si-
cher in dem Fahrzeug befestigen zu können, und Be-
festigungsvorrichtungen, welche nachträglich in dem
Fahrzeug anbringbar sind.

[0002] Tragbare Computer, insbesondere so ge-
nannte Tablet-Computer mit beispielsweise einer
leichten Bauart und einem berührungsempfindlichen
Bildschirm, sind weit verbreitet und können in Fahr-
zeugen, wie z.B. Personenkraftwagen oder Lastkraft-
wagen, für verschiedene Aufgaben verwendet wer-
den. Beispielsweise können auf dem Tablet-Compu-
ter laufende Anwendungen, so genannte Apps, ver-
wendet werden, welche beispielsweise das Schrei-
ben und Empfangen elektronischer Nachrichten, so
genannter E-Mails, und eine Datenkommunikation
mit dem Internet ermöglichen. Darüber hinaus kön-
nen mithilfe des Tablet-Computers Medien, wie z.B.
Musik oder Videos, wiedergegeben werden. Darüber
hinaus kann der Tablet-Computer für Funktionen des
Fahrzeugs genutzt werden, wie z.B. eine Klimaanla-
gensteuerung oder eine Fahrzeugdiagnose.

[0003] Im Zusammenhang mit automatischen Fahr-
funktionen des Fahrzeugs kann ein Tablet-Compu-
ter nicht nur von Mitreisenden in dem Fahrzeug, son-
dern auch zumindest zeitweise von einem Fahrer
des Fahrzeugs verwendet werden. Das automatische
Fahren des Fahrzeugs kann beispielsweise einen so
genannten Staupiloten umfassen, welcher das Fahr-
zeug automatisch in Stausituationen steuert, oder ei-
ne so genannte Autopilotfunktion, welche das Fahr-
zeug zumindest auf bestimmten Straßen oder Stre-
ckenabschnitten eigenständig sowohl in Längs- als
auch in Querrichtung steuert. In kritischen Situatio-
nen ist es beim automatischen Fahren jedoch er-
forderlich, dass der Fahrer die Fahraufgabe schnell
übernehmen kann. Eine schnell und einfach erreich-
bare Aufbewahrungsposition für einen Tablet-Com-
puter kann dazu beitragen, dass der Fahrer die Fahr-
aufgabe schnell übernehmen kann. Dadurch kann
der Fahrer in der Zeit, in der die automatische Fahr-
funktion die Steuerung des Fahrzeugs übernimmt,
den Tablet-Computer wie gewohnt nutzen und bei
einer Übernahmesituation, also dem Wechsel von
der automatischen zur manuellen Fahrt, den Tablet-
Computer schnell und sicher unterbringen. Weiterhin
kann es vorteilhaft sein, dass ein Tablet-Computer
sowohl während der automatischen Fahrt als auch
während der manuellen Fahrt dazu benutzt werden
kann, um Informationen von beispielsweise einem
Navigationssystem oder eine Bildinformation des so
genannten toten Winkels auszugeben.

[0004] In dem Stand der Technik gibt es derzeit eine
Vielzahl von Lösungen, welche in Fahrzeugen nach-
gerüstet werden können, um einen Tablet-Computer
in einer stationären Position zu halten. Häufig wer-
den Halterungen durch Saugnäpfe oder Befestigun-
gen am Lüftungssystem des Fahrzeugs angebracht.
Zum Anbringen des Tablet-Computers an der Hal-
terung kann die Halterung beispielsweise Führungs-
schienen aufweisen, in welche der Tablet-Computer
eingeführt wird. Das Anbringen des Tablet-Compu-
ters in der Halterung ist daher verhältnismäßig kom-
pliziert und kann daher den Fahrer in Übernahmesi-
tuationen überfordern. Darüber hinaus ist die Befes-
tigung über Saugnäpfe an beispielsweise der Wind-
schutzscheibe oder die Befestigung am Lüftungssys-
tem nicht sehr stabil, wodurch der Tablet-Computer
unruhig gehalten wird oder die Gefahr besteht, dass
sich die Halterung von der Windschutzscheibe oder
dem Lüftungssystem löst.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine verbesserte Befestigung eines mobilen
Endgeräts in einem Fahrzeug bereitzustellen, welche
einen sicheren Halt für das mobile Endgerät bietet
und in welche das mobile Endgerät schnell und ein-
fach einsetzbar ist. Darüber hinaus sollte die Befes-
tigungsvorrichtung auch in vielen Fahrzeugen nach-
rüstbar sein.

[0006] Gemäß der vorliegenden Erfindung werden
diese Aufgaben durch eine Befestigungsvorrichtung
zum Befestigen eines mobilen Endgeräts in einem
Fahrzeug nach Anspruch 1, ein System nach An-
spruch 6 und eine Befestigungsvorrichtung zum Be-
festigen eines mobilen Endgeräts in einem Fahrzeug
nach Anspruch 7 gelöst. Die abhängigen Ansprüche
definieren bevorzugte und vorteilhafte Ausführungs-
formen der Erfindung.

[0007] Erfindungsgemäß wird eine Befestigungsvor-
richtung zum Befestigen eines mobilen Endgeräts in
einem Fahrzeug bereitgestellt. Das mobile Endge-
rät umfasst vorzugsweise einen so genannten Ta-
blet-Computer mit einem im Wesentlichen flachen
Gehäuse in der Größe eines Notizbuches oder ei-
nes Schreibblocks mit einem berührungsempfindli-
chen Bildschirm. Die Länge eines Tablet-Computers
kann beispielsweise im Bereich von 15–30cm liegen,
die Breite im Bereich von 10–20 cm und die Dicke
im Bereich von 0,5–2 cm. Das Gewicht eines der-
artigen Tablet-Computers kann im Bereich von bei-
spielsweise 200–800 g liegen. Die Befestigungsvor-
richtung umfasst einen ersten Verbindungsabschnitt
zum Koppeln der Befestigungsvorrichtung mit einer
Komponente des Fahrzeugs. Die Befestigungsvor-
richtung umfasst ferner einen zweiten Verbindungs-
abschnitt zum Aufnehmen des mobilen Endgeräts.
Der erste Verbindungsabschnitt und der zweite Ver-
bindungsabschnitt können beispielsweise starr mit-
einander gekoppelt sein oder relativ zueinander ver-
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stellbar sein, um zu ermöglichen, dass eine Position
des in die Befestigungsvorrichtung eingesetzten mo-
bilen Endgeräts eingestellt werden kann. Der zwei-
te Verbindungsabschnitt weist eine Koppelfläche auf,
an welche das mobile Endgerät anlegbar ist und wel-
che mehrere ferromagnetische Vorrichtungen zum
magnetischen Halten des mobilen Endgeräts an der
Koppelfläche aufweist. Die Koppelfläche dient daher
als Auflage für das mobile Endgerät und kann auf-
grund der ferromagnetischen Vorrichtungen ein mo-
biles Endgerät, welches auf die Koppelfläche aufge-
legt wird, magnetisch Halten. Dadurch kann ein si-
cherer Halt des mobilen Endgeräts in der Befesti-
gungsvorrichtung ermöglicht werden. Darüber hinaus
ist das mobile Endgerät auf einfache Art und Wei-
se an der Befestigungsvorrichtung anbringbar, indem
das mobile Endgerät lediglich an oder auf die Kop-
pelfläche gelegt wird. Wenn das mobile Endgerät bei-
spielsweise von einem Fahrer des Fahrzeugs wäh-
rend einer automatischen Fahrt des Fahrzeugs be-
nutzt und in den Händen gehalten wird, kann der Fah-
rer das mobile Endgerät schnell, einfach und sicher
an der Befestigungsvorrichtung anbringen, um bei-
spielsweise in einer kritischen Situation die Fahrver-
antwortung wieder zu übernehmen.

[0008] Gemäß einer Ausführungsform sind die meh-
reren ferromagnetischen Vorrichtungen in einem
streifenförmigen Bereich in der Koppelfläche ange-
ordnet. Bei verschiedenen mobilen Endgeräten, ins-
besondere bei Tablet-Computern, sind häufig in ei-
nem streifenförmigen Randbereich am unteren oder
oberen Ende der Rückseite des Tablet-Computers
ferromagnetische Elemente, beispielsweise Perma-
nentmagnete oder magnetische Materialien einge-
lassen, um eine magnetische Anbringung von bei-
spielsweise einer Abdeckung für den Tablet-Compu-
ter, ein so genanntes Cover, bereitzustellen. Indem in
der Koppelfläche in einem entsprechenden streifen-
förmigen Bereich die mehreren ferromagnetischen
Vorrichtungen angeordnet werden, kann ein sicherer
Halt des mobilen Endgeräts in der Befestigungsvor-
richtung ermöglicht werden.

[0009] Bei einer weiteren Ausführungsform umfas-
sen die mehreren ferromagnetischen Vorrichtungen
Permanentmagnete. Mithilfe der Permanentmagnete
können auch mobile Endgeräte in der Befestigungs-
vorrichtung gehalten werden, welche selbst keine
Permanentmagnete umfassen, sondern lediglich fer-
romagnetische Abschnitte, beispielsweise Eisenplat-
ten oder eine ferromagnetische Rückwand, aufwei-
sen. Wenn das mobile Endgerät jedoch zusätzlich
ebenfalls an geeigneten Positionen Permanentma-
gnete aufweist, kann durch die Permanentmagnete
in der Koppelfläche der Befestigungsvorrichtung ei-
ne automatische Ausrichtung des mobilen Endgeräts
zu der Befestigungsvorrichtung erreicht werden. Auf-
grund von Anziehungs- und Abstoßungskräften der
Permanentmagnete kann beispielsweise das mobile

Endgerät automatisch in eine vorbestimmte Position
gedrängt werden, selbst wenn der Benutzer das mo-
bile Endgerät lediglich näherungsweise in dieser Po-
sition auf der Koppelfläche ablegt.

[0010] Gemäß einer weiteren Ausführungsform
weist der zweite Verbindungsabschnitt ferner eine
weitere Koppelfläche auf, welche zu der erstgenann-
ten Koppelfläche beabstandet angeordnet ist. Die
weitere Koppelfläche umfasst ein Haltemittel zum
Koppeln mit dem mobilen Endgerät. Zumindest ein
Teil der erstgenannten Koppelfläche und der weite-
ren Koppelfläche liegen in einer gemeinsamen Ebe-
ne. Anders ausgedrückt sind die erstgenannte Kop-
pelfläche (mit den ferromagnetischen Vorrichtungen)
und die weitere Koppelfläche derart ausgestaltet und
angeordnet, dass sie eine gemeinsame Ebene bil-
den, auf welche beispielsweise eine Rückseite des
mobilen Endgeräts abgelegt werden kann. Dadurch
erhöht sich die Auflagefläche, welche die Befesti-
gungsvorrichtung für das mobile Endgerät bietet, wo-
durch der Halt für das mobile Endgerät in der Befes-
tigungsvorrichtung erhöht werden kann und ein Able-
gen bzw. Anbringen des mobilen Endgeräts an der
Befestigungsvorrichtung vereinfacht werden kann.
Das Haltemittel der weiteren Koppelfläche kann bei-
spielsweise einen Haftklebstoff, eine Klettvorrichtung
oder eine weitere Magnetvorrichtung umfassen. Der
Haftklebstoff kann beispielsweise ein so genanntes
Gecko-Band oder Gecko-Tape umfassen, welches
eine große Haftwirkung aufweist, ohne dass nach
einem Lösen der Kopplung zwischen der weiteren
Koppelfläche und dem mobilen Endgerät Klebstoff-
rückstände an dem mobilen Endgerät verbleiben. Die
Klettvorrichtung kann in vorteilhafter Weise genutzt
werden, wenn das mobile Endgerät an der Rückseite
zumindest in Teilbereichen eine entsprechende Klett-
vorrichtung aufweist. Gleichermaßen kann die Ma-
gnetvorrichtung in der weiteren Koppelfläche einen
verbesserten Halt für das mobile Endgerät in der Be-
festigungsvorrichtung bereitstellen, sofern das mobi-
le Endgerät beispielsweise an einer entsprechenden
Stelle an der Rückseite ein ferromagnetisches Mate-
rial zum Koppeln mit der Magnetvorrichtung aufweist.

[0011] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird fer-
ner ein System bereitgestellt, welches die zuvor be-
schriebene Befestigungsvorrichtung und das mobi-
le Endgerät umfasst. In einem Randbereich an ei-
ner Rückseite des mobilen Endgeräts ist ein Verbin-
dungsbereich vorgesehen, welcher ein ferromagneti-
sches Material umfasst. Wenn das mobile Endgerät
in die Befestigungsvorrichtung eingesetzt ist, sind die
mehreren ferromagnetischen Vorrichtungen der Kop-
pelfläche derart angeordnet, dass sie dem ferroma-
gnetischen Material des mobilen Endgeräts gegen-
überliegen. Das System bietet daher einen sicheren
Halt für das mobile Endgerät an der Befestigungsvor-
richtung. Durch die Kopplung der Befestigungsvor-
richtung über den ersten Verbindungsabschnitt mit
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dem Fahrzeug, kann das mobile Endgerät zuverläs-
sig in dem Fahrzeug gehalten werden.

[0012] Die vorliegende Erfindung stellt eine weitere
Befestigungsvorrichtung zum Befestigen eines mo-
bilen Endgeräts in einem Fahrzeug bereit, welche
einen ersten Verbindungsabschnitt und einen zwei-
ten Verbindungsabschnitt umfasst. Der erste Ver-
bindungsabschnitt dient zum Koppeln der Befesti-
gungsvorrichtung mit dem Fahrzeug. Der zweite Ver-
bindungsabschnitt dient zum Aufnehmen des mobi-
len Endgeräts. Der erste Verbindungsabschnitt um-
fasst einen ersten Koppelbereich, einen zweiten
Koppelbereich, welcher zu dem ersten Koppelbe-
reich gegenüberliegend angeordnet ist, und eine Vor-
spannvorrichtung, welche den ersten und zweiten
Koppelbereich in entgegengesetzte Richtungen vor-
spannt. Die Koppelbereiche des ersten Verbindungs-
abschnitts können beispielsweise derart ausgestal-
tet sein, dass sie in einer schachtförmigen Ausspa-
rung des Fahrzeugs angeordnet werden können.
Die schachtförmige Aussparung des Fahrzeugs kann
beispielsweise ein Ablagefach für Compact Discs
oder dergleichen umfassen. Eine geeignete schacht-
förmige Aussparung kann beispielsweise eine Brei-
te von 10–20 cm, eine Höhe von 2–10 cm und ei-
ne Tiefe von 5–15 cm aufweisen. Die schachtförmige
Aussparung kann daher Innenflächen aufweisen, ge-
gen welche die Koppelbereiche des zweiten Verbin-
dungsabschnitts mittels der Vorspannvorrichtung ge-
spannt werden können, um den ersten Verbindungs-
abschnitt mit dem Fahrzeug zu koppeln. Wenn bei-
spielsweise der erste Verbindungsabschnitt in der
schachtförmigen Aussparung angeordnet ist, kann
der erste Koppelbereich mittels der Vorspannvorrich-
tung gegen eine erste Innenfläche der schachtför-
migen Aussparung gedrängt werden und der zwei-
te Koppelbereich mittels der Vorspannvorrichtung ge-
gen eine zweite Innenfläche der schachtförmigen
Aussparung, welche der ersten Innenfläche gegen-
überliegend angeordnet ist, gedrängt werden. Da-
durch kann eine zuverlässige Kopplung zwischen
dem ersten Verbindungsabschnitt und dem Fahrzeug
bereitgestellt werden, welche hinreichend belastbar
ist, um das in dem zweiten Verbindungsabschnitt auf-
genommene mobile Endgerät auch unter Fahrbedin-
gungen in dem Fahrzeug sicher zu halten.

[0013] Gemäß einer Ausführungsform wird der ers-
te Verbindungsabschnitt durch ein U-förmig gebo-
genes plattenförmiges elastisches Material gebildet.
Ein Schenkel der U-Form bildet den ersten Koppel-
bereich und der andere Schenkel der U-Form bildet
den zweiten Koppelbereich. Die Basis der U-Form
bildet die Vorspannvorrichtung. Das plattenförmige
elastische Material kann beispielsweise ein elasti-
sches Kunststoffmaterial oder ein elastisches Metall-
material, wie z.B. einen Federstahl, umfassen. Durch
die plattenförmigen ersten und zweiten Koppelberei-
che kann der U-förmig gebogene erste Verbindungs-

abschnitt über große Flächen mit den Innenwänden
der schachtförmigen Aussparung in Kontakt gebracht
werden, wodurch ein sicherer Halt erreicht werden
kann.

[0014] Bei einer weiteren Ausführungsform umfasst
der erste Verbindungsabschnitt ein erstes plattenför-
miges Material und ein zweites plattenförmiges Ma-
terial sowie einen Federmechanismus, welcher die
Vorspannvorrichtung bildet. Das erste plattenförmi-
ge Material bildet den ersten Koppelbereich und das
zweite plattenförmige Material den zweiten Koppel-
bereich. Das erste plattenförmige Material ist parallel
zu dem zweiten plattenförmigen Material angeordnet
und der Federmechanismus ist zwischen dem ers-
ten plattenförmigen Material und dem zweiten plat-
tenförmigen Material angeordnet. Der Federmecha-
nismus umfasst beispielsweise eine Spiralfeder, wel-
che die beiden plattenförmigen Materialien ausein-
anderdrängt. Insbesondere stellt der Federmechanis-
mus eine Vorspannkraft bereit, welche in einer Rich-
tung senkrecht zu den parallelen Ebenen des ersten
und zweiten plattenförmigen Materials gerichtet ist.
Anders ausgedrückt drängt der Federmechanismus
das erste plattenförmige Material und das zweite plat-
tenförmige Material in entgegengesetzte Richtungen
senkrecht zu den Ebenen der plattenförmigen Mate-
rialien auseinander. Dadurch kann der erste Verbin-
dungsabschnitt in beispielsweise einer im Wesent-
lichen kubischen Schachtöffnung von beispielswei-
se einem Compact-Disc-Fach eines Fahrzeugs an-
geordnet werden und darin mithilfe des Federmecha-
nismus eingespannt werden. An den Rändern des
ersten bzw. zweiten plattenförmigen Materials kön-
nen beispielsweise Elemente des zweiten Verbin-
dungsabschnitts vorgesehen werden, beispielsweise
die oben beschriebene erstere Koppelfläche sowie
die weitere Koppelfläche, um das mobile Endgerät
mit dem zweiten Verbindungsabschnitt zu koppeln.

[0015] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeichnung im
Detail beschrieben werden.

[0016] Fig. 1 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht einer Befestigungsvorrichtung zum Befestigen
eines mobilen Endgeräts in einem Fahrzeug gemäß
einer Ausführungsform der vorliegenden Erfindung.

[0017] Fig. 2 zeigt die Befestigungsvorrichtung der
Fig. 1 in einer Seitenquerschnittsansicht.

[0018] Fig. 3 zeigt die Befestigungsvorrichtung der
Fig. 1 in einer Seitenquerschnittsansicht in einem in
einem Fahrzeug eingebauten Zustand.

[0019] Fig. 4 zeigt die Befestigungsvorrichtung der
Fig. 1 und das mobile Endgerät während des Anbrin-
gens des mobilen Endgeräts an der Befestigungsvor-
richtung in einer Querschnittsansicht.
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[0020] Fig. 5 zeigt die Befestigungsvorrichtung der
Fig. 1 mit dem daran angebrachten mobilen Endgerät
in einer Querschnittsansicht.

[0021] Fig. 6 zeigt einen Innenraum eines Fahr-
zeugs mit schachtförmigen Aussparungen, in wel-
chen die Befestigungsvorrichtung der Fig. 1 ange-
bracht werden kann.

[0022] Fig. 7 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht einer Befestigungsvorrichtung zum Befestigen
eines mobilen Endgeräts in einem Fahrzeug gemäß
einer weiteren Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung.

[0023] Fig. 1 zeigt eine Befestigungsvorrichtung 10
zum Befestigen eines mobilen Endgeräts an einer
Komponente eines Fahrzeugs, beispielsweise an
einem Ablagefach 50 für beispielsweise Compact
Discs. Die Befestigungsvorrichtung 10 umfasst einen
ersten Verbindungsabschnitt 11, mit welchem die Be-
festigungsvorrichtung 10 in dem Schacht 50 festge-
klemmt werden kann, wie es nachfolgend unter Be-
zugnahme auf die Fig. 2 und Fig. 3 beschrieben
werden wird. Die Befestigungsvorrichtung 10 umfasst
weiterhin einen zweiten Verbindungsabschnitt 12, an
welchem ein mobiles Endgerät lösbar angebracht
werden kann, wie es nachfolgend unter Bezugnah-
me auf die Fig. 4 und Fig. 5 gezeigt werden wird.
Fig. 6 zeigt eine mögliche Position des Schachts 50
in einem Armaturenbrett in einem Innenraum eines
Fahrzeugs 60. Alternativ kann die Befestigungsvor-
richtung 10 auch in einem anderen Ablagefach 55 in
dem Fahrzeug 60 angebracht werden.

[0024] Der erste Verbindungsabschnitt 11 der Be-
festigungsvorrichtung 10 der Fig. 1 ist im Wesent-
lichen aus einem U-förmig gebogenen plattenförmi-
gen Material gebildet. Ein Schenkel der U-Form bil-
det einen ersten Koppelbereich 20 und ein zweiter
Schenkel der U-Form bildet einen zweiten Koppel-
bereich 21. Die beiden Koppelbereiche 20, 21 sind
über die Basis der U-Form miteinander verbunden,
wobei aufgrund einer Vorspannung des plattenförmi-
gen Materials die Basis der U-Form eine Vorspann-
vorrichtung 22 bildet, welche den ersten Koppelbe-
reich 20 und den zweiten Koppelbereich 21 in entge-
gengesetzte Richtungen vorspannt, d.h. im nicht ein-
gebauten und freien Zustand ist der U-förmige Ver-
bindungsabschnitt 11 an der in Fig. 1 gezeigten vor-
deren Seite weiter geöffnet als im Bereich der Ba-
sis, wie es in Fig. 2 aus der Querschnittsansicht er-
sichtlich ist. Der Schacht 50 weist im Wesentlichen
eine Höhe auf, welche nur geringfügig größer als der
Abstand zwischen dem ersten Koppelbereich 20 und
dem zweiten Koppelbereich 21 im Bereich der Ba-
sis ist. Zum Einsetzen der Befestigungsvorrichtung
10 in den Schacht 50 sind daher die vorderen Berei-
che der ersten und zweiten Koppelbereiche 20, 21
zusammenzudrücken und im eingesetzten Zustand

der Befestigungsvorrichtung 10, welcher in Fig. 3 ge-
zeigt ist, wird der erste Koppelbereich 20 aufgrund
der Vorspannung der Basis in Richtung des Pfeils 31
nach unten gegen eine untere Innenfläche 51 des
Schachts 50 gedrückt und der zweite Koppelbereich
21 in Richtung des Pfeils 30 gegen eine obere In-
nenfläche 52 des Schachts 50 gedrückt. Die Basis
der U-Form, welche die Vorspannvorrichtung 22 bil-
det, kann beispielsweise an einer hinteren Wand oder
Innenfläche 53 des Schachts 50 anliegen. Aufgrund
der Vorspannung findet die Befestigungsvorrichtung
10 Halt in dem Schacht 50. Darüber hinaus kann bei-
spielsweise eine Breite der Vorrichtung 10 im We-
sentlichen so gewählt werden, dass sie einer Brei-
te des Schachts 50 entspricht, wodurch der Halt der
Befestigungsvorrichtung 10 in dem Schacht 50 wei-
ter verbessert werden kann. Um die nötige Vorspan-
nung an den Koppelbereichen 20, 21 bereitzustellen,
kann die Befestigungsvorrichtung 10 beispielsweise
aus einem Federstahl gefertigt sein. Alternativ kann
die Befestigungsvorrichtung auch aus einem vorge-
spannten Kunststoffmaterial gefertigt sein oder aus
einem kunststoffbeschichteten Federstahl.

[0025] Unter Bezugnahme auf die Fig. 1, Fig. 4 und
Fig. 5 wird nachfolgend das Anbringen eines mobi-
len Endgeräts 40 an der Befestigungsvorrichtung 10
im Detail beschrieben werden. Das mobile Endgerät
40 ist vorzugsweise ein so genannter Tablet-Com-
puter, welcher beispielsweise eine im Wesentlichen
rechteckige plattenförmige Form mit einer Breite im
Bereich von 15–30 cm, einer Höhe im Bereich von
10–20 cm und einer Dicke im Bereich von 0,5–2 cm
aufweist. An einer Vorderseite des Tablet-Computers
40 befindet sich beispielsweise eine Anzeigevorrich-
tung mit einer berührungssensitiven Oberfläche, ein
so genannter Touchscreen, zur Bedienung des Ta-
blet-Computers. Der Tablet-Computer 40 wird daher
vorzugsweise mit seiner Rückseite 41 in Richtung der
Befestigungsvorrichtung 10 an der Befestigungsvor-
richtung 10 angebracht. In einem unteren Randbe-
reich 42 an der Rückseite 41 kann der Tablet-Com-
puter 40 beispielsweise ein oder mehrere ferroma-
gnetische Elemente aufweisen, um beispielsweise ei-
ne schwenkbare Abdeckung daran anzubringen, wel-
che über den Touchscreen auf der Vorderseite des
Tablet-Computers geschwenkt werden kann, um den
Touchscreen bei einer Nichtbenutzung des Tablet-
Computers 40 zu schützen. Weiterhin kann der Ta-
blet-Computer an der Rückseite 41 ein weiteres Kop-
pelelement 43, beispielsweise ein ferromagnetisches
Element oder ein Klettband, aufweisen. Die Befes-
tigungsvorrichtung 10 weist einen zweiteiligen zwei-
ten Verbindungsabschnitt 12 auf, welcher eine untere
streifenförmige Koppelfläche 13 und eine im Wesent-
lichen rechteckige Koppelfläche 18 umfasst. In der
unteren streifenförmigen Koppelfläche 13 sind meh-
rere ferromagnetische Vorrichtungen 14–17 ange-
ordnet. Die ferromagnetischen Vorrichtungen 14–17
können beispielsweise in einer Reihe angeordne-
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te Permanentmagnete umfassen. Die Permanentma-
gnete 14–17 können beispielsweise in wechselnder
Polarität angeordnet sein, wie es durch die Zeichen
„+“ und „–“ in Fig. 1 dargestellt ist. Ein „+“ kann bei-
spielsweise einen Nordpol eines Permanentmagne-
ten bezeichnen und ein „–“-Zeichen kann beispiels-
weise einen Südpol eines Permanentmagneten be-
zeichnen. In dem unteren Randbereich 42 des Ta-
blet-Computers 40 können an entsprechenden Po-
sitionen entgegengesetzt polarisierte Permanentma-
gnete angeordnet sein.

[0026] Auf der Koppelfläche 18 kann ein Haltemit-
tel 19 vorgesehen sein, welches beispielsweise ei-
ne weitere Magnetvorrichtung umfasst, welches bei-
spielsweise mit dem entsprechenden ferromagneti-
schen Koppelelement 43 an der Rückseite 42 des Ta-
blet-Computers 40 zusammenarbeiten kann. Alterna-
tiv oder zusätzlich kann das Haftmittel 19 eine Klett-
vorrichtung umfassen, welche mit einem entspre-
chenden Klettkoppelelement 43 an dem Tablet-Com-
puter 40 in Eingriff gebracht werden kann. Schließ-
lich kann das Haltemittel 19 einen Haftklebstoff um-
fassen, insbesondere ein so genanntes Gecko-Tape,
welches einen Abschnitt der Rückseite 41 des Tablet-
Computers 40 adhäsiv halten kann, ohne dass nach
einem Lösen der Kopplung Bestandteile des Kleb-
stoffs an der Rückseite 41 des Tablet-Computers 40
anhaften.

[0027] Die Koppelfläche 13 und die Koppelfläche 18
befinden sich im Wesentlichen in einer Ebene, so-
dass die Rückseite 41 des Tablet-Computers 40 flä-
chig gegen die beiden Koppelflächen 13, 18 gelegt
werden kann. Aufgrund der ferromagnetischen Vor-
richtungen 14–17 und dem Haltemittel 19 kann der
Tablet-Computer zuverlässig an der Haltevorrichtung
10 auf einfache Art und Weise durch Auflegen an-
gebracht werden. Die Vorderseite des Tablet-Com-
puters 40, insbesondere der Touchscreen, werden
durch keinerlei Elemente der Befestigungsvorrich-
tung verdeckt, sodass eine Bedienung und ein Be-
trachten von Bildschirminhalten des Tablet-Compu-
ters 40 uneingeschränkt möglich ist. Durch die vorge-
gebenen Polaritäten der ferromagnetischen Vorrich-
tungen 14–17 wird der Tablet-Computer 40 automa-
tisch in eine bestimmte vorgegebene Position gezo-
gen und dort gehalten. Das Anbringen des Tablet-
Computers 40 an der Befestigungsvorrichtung 10
kann daher mit geringer Genauigkeit erfolgen, d.h.,
wenn ein Fahrer des Fahrzeugs den Tablet-Compu-
ter 40 schnell ablegen möchte, um beispielsweise die
Fahrverantwortung nach einem automatischen Fah-
ren des Fahrzeugs zu übernehmen, ist dies schnell
und einfach mit einem Handgriff möglich.

[0028] Fig. 7 zeigt eine weitere Befestigungsvorrich-
tung 10. Die Befestigungsvorrichtung 10 umfasst ei-
nen ersten Verbindungsabschnitt 11 und einen zwei-
ten Verbindungsabschnitt 12. Der zweite Verbin-

dungsabschnitt 12, welcher die Koppelflächen 13 und
18 mit ferromagnetischen Vorrichtungen 14–17 und
einem Haltemittel 19 umfasst, entspricht in seiner
Funktion im Wesentlichen dem zweiten Verbindungs-
abschnitt 12 der in Fig. 1 gezeigten Befestigungsvor-
richtung 10 und wird daher nachfolgend nicht näher
im Detail beschrieben. Der zweite Verbindungsab-
schnitt 12 dient wie bei der Befestigungsvorrichtung
10 der Fig. 1 zum Koppeln oder Halten eines mobi-
len Endgeräts 40. Der erste Verbindungsabschnitt 11
dient zum Koppeln der Befestigungsvorrichtung 10
mit der schachtförmigen Komponente 50 des Fahr-
zeugs 60 und umfasst einen ersten unteren Koppel-
bereich 20 und einen zweiten oberen Koppelbereich
21, welche über beispielsweise eine Teleskopstange
23 miteinander gekoppelt sind und durch eine Spi-
ralfeder 22 voneinander weggedrängt werden. Um
die Befestigungsvorrichtung 10 in die schachtförmige
Öffnung 50 einzusetzen, wird der zweite Koppelbe-
reich 21 gegen die Spannung der Feder 22 in Rich-
tung des ersten Koppelbereichs 20 gedrückt, bis der
Abstand zwischen dem ersten und zweiten Koppel-
bereich geringer als die Höhe des Schachts 50 ist.
Dann kann der erste Verbindungsabschnitt 11 der Be-
festigungsvorrichtung 10 in den Schacht 50 einge-
führt werden. Wenn die Befestigungsvorrichtung 10
in dem Schacht 50 ihre gewünschte Position erreicht
hat und die Befestigungsvorrichtung 10 losgelassen
wird, wird der zweite Koppelbereich 21 aufgrund der
Feder 22 nach oben gedrückt und der erste Kop-
pelbereich 20 nach unten, wodurch sich die Befesti-
gungsvorrichtung 10 in dem Schacht 50 festklemmt.
Nun kann ein Tablet-Computer an dem zweiten Ver-
bindungsabschnitt 12 nach Belieben schnell mit ei-
nem Handgriff angebracht oder davon gelöst werden.

[0029] Zusammenfassend bieten die zuvor be-
schriebenen Befestigungsvorrichtungen die Möglich-
keit, einen Tablet-Computer mithilfe der darin einge-
bauten ferromagnetischen Vorrichtungen oder Ma-
gnete mit einem Handgriff an der Befestigungsvor-
richtung 10 zu befestigen oder davon zu lösen. Auf-
grund der Vorspannvorrichtung 22 kann die Befes-
tigungsvorrichtung durch einfaches Zusammendrü-
cken in einer schachtförmigen Öffnung des Fahr-
zeugs, beispielsweise einem CD-Fach, montiert bzw.
demontiert werden.

Bezugszeichenliste

10 Befestigungsvorrichtung
11 erster Verbindungsabschnitt
12 zweiter Verbindungsabschnitt
13 Koppelfläche
14–17 ferromagnetische Vorrichtung
18 weitere Koppelfläche
19 Haltemittel
20 erster Koppelbereich
21 zweiter Koppelbereich
22 Vorspannvorrichtung
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23 Teleskopstange
30, 31 Pfeil
40 mobiles Endgerät
41 Rückseite
42 Randbereich
43 Koppelelement
51 untere Innenfläche
52 obere Innenfläche
53 hintere Innenfläche
50, 55 Schacht
60 Fahrzeug

Patentansprüche

1.  Befestigungsvorrichtung zum Befestigen eines
mobilen Endgeräts (40) in einem Fahrzeug (60), wo-
bei die Befestigungsvorrichtung (10) umfasst:
– einen ersten Verbindungsabschnitt (11), welcher
zum Koppeln der Befestigungsvorrichtung (10) mit ei-
ner Komponente (50) des Fahrzeugs (60) ausgestal-
tet ist, und
– einen zweiten Verbindungsabschnitt (12) zum Auf-
nehmen des mobilen Endgeräts (40),
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Verbin-
dungsabschnitt (12) eine Koppelfläche (13) aufweist,
an welche das mobile Endgerät (40) anlegbar ist
und welche mehrere ferromagnetische Vorrichtungen
(14–17) zum magnetischen Halten des mobilen End-
geräts (40) an der Koppelfläche (13) aufweist.

2.  Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die mehreren ferroma-
gnetischen Vorrichtungen (14–17) in einem streifen-
förmigen Bereich in der Koppelfläche (13) angeord-
net sind.

3.  Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die mehreren fer-
romagnetischen Vorrichtungen (14–17) Permanent-
magnete umfassen.

4.  Befestigungsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der zweite Verbindungsabschnitt (12) eine zu
der Koppelfläche (13) beabstandet angeordnete wei-
tere Koppelfläche (18) aufweist, welche ein Haltemit-
tel (19) zum Koppeln mit dem mobilen Endgerät (40)
aufweist, wobei zumindest ein Teil der Koppelfläche
(13) und die weitere Koppelfläche (18) in einer ge-
meinsamen Ebene liegen.

5.  Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Haltemittel (19)
ein Haltemittel aus einer Gruppe umfasst, welche be-
steht aus:
– einem Haftklebstoff,
– einer Klettvorrichtung, und
– einer Magnetvorrichtung.

6.   System, umfassend eine Befestigungsvorrich-
tung (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che und das mobile Endgerät (40), wobei in einem
Randbereich (42) an einer Rückseite (41) des mo-
bilen Endgeräts (40) ein Verbindungsbereich vorge-
sehen ist, welcher ein ferromagnetisches Material
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass, wenn das
mobile Endgerät (40) in die Befestigungsvorrichtung
(10) eingesetzt ist, die mehreren ferromagnetischen
Vorrichtungen (14–17) der Koppelfläche (13) dem fer-
romagnetisches Material des mobilen Endgeräts (40)
gegenüberliegend angeordnet sind.

7.  Befestigungsvorrichtung zum Befestigen eines
mobilen Endgeräts (40) in einem Fahrzeug (60), wo-
bei die Befestigungsvorrichtung (10) umfasst:
– einen ersten Verbindungsabschnitt (11) zum Kop-
peln der Befestigungsvorrichtung (10) mit dem Fahr-
zeug (60),
– einen zweiten Verbindungsabschnitt (12) zum Auf-
nehmen des mobilen Endgeräts (40), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Verbindungsabschnitt
(11) einen ersten Koppelbereich (20), einen zu dem
ersten Koppelbereich (20) gegenüberliegenden zwei-
ten Koppelbereich (21) und eine Vorspannvorrich-
tung (22), welche den ersten und zweiten Koppelbe-
reich (20, 21) in entgegengesetzte Richtungen vor-
spannt, aufweist.

8.    Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Verbin-
dungsabschnitt (11) ein U-förmig gebogenes plat-
tenförmiges elastisches Material umfasst, wobei ein
Schenkel der U-Form den ersten Koppelbereich (20)
bildet, der andere Schenkel der U-Form den zweiten
Koppelbereich (21) bildet, und die Basis der U-Form
die Vorspannvorrichtung (22) bildet.

9.   Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 7 der
8, dadurch gekennzeichnet, dass der erste Verbin-
dungsabschnitt (11) ein erstes plattenförmiges Mate-
rial, welches den ersten Koppelbereich (20) bildet, ein
zweites plattenförmiges Material, welches den zwei-
ten Koppelbereich (21) bildet, und einen Federme-
chanismus, welcher die Vorspannvorrichtung (22) bil-
det, umfasst, wobei das erste plattenförmige Mate-
rial parallel zu dem zweiten plattenförmigen Materi-
al angeordnet ist und der Federmechanismus zwi-
schen dem ersten plattenförmigen Material und dem
zweiten plattenförmigen Material angeordnet ist, wo-
bei der Federmechanismus eine Vorspannkraft in ei-
ner Richtung senkrecht zu einer Ebene des ersten
plattenförmigen Materials bereitstellt, welche das ers-
te plattenförmige Material und das zweite plattenför-
mige Material in entgegengesetzte Richtungen aus-
einander drängt.

10.   Befestigungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 7–9, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Verbindungsabschnitt (12) den zweiten Ver-
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bindungsabschnitt (12) der Befestigungsvorrichtung
(10) nach einem der Ansprüche 1–5 umfasst.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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